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Staatsanseiaec .

Seine Königliche Hoheit der Grotzhcrzog
haben nnterm 12 . November 1914 gnädigst geruht , den
vortragenden Rat im Finanzministerium , Geheimen
Oberfinanzrat Ferdinand Antoni auf sein untertänigstes
Ansuchen bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in
den Ruhestand zu versetzen und

dem Finanzrat Ludwig Sammet bei der Zoll - und
Steuerdirektion die Stelle eines vortragenden Rats im
Finanzministerium unter Verleihung des Titels Mini -
stermlrat zn übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog
haben unterm 12 . November 1914 gnädigst geruht , den
Notar Eugen Stader in Sinsheim in den Amtsgerichts -
bezirk Radolfzell zu versetzen ,

den GerichtsassessorOskar Ncpple aus Schopfheim zum
Notar im Amtsgerichtsbezirk Sinsheim nnd

den Gerichtsassessor Robert Hausamann aus Konstanz
zum Notar im Amtsgerichtsbezirk Schönau zu ernennen .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat dem Notar Stader das Notariat
Radolfzell, dem Gerichtsassessor Ncpple das Notariat
Sinsheim II und dem Gerichtsassessor Hausamann das
Notariat Zell i . W. zugewiesen.
Gestorben ist au den auf dem Felde der Ehre erhaltenen

Wunden :
am 31 . Oktober 1914 : Anton Arnold , Wärter bei der
il - und Pflegeanstalt Wiesloch , Reservist.

Tic Ausspielung des badischen Knnstvcrcins in
Karlsruhe betr .

Dem Vorstand des badischen Kunstvereins in Karls '
-che wurde die Erlaubnis zur Veranstaltung einer Ans -

spielung von Kunstgegenständen , bei der 1090 Sach -Ge-
Winne im Gesamtwert von 32 000 Mark ausgespielt und
40000 Lose, das Stück zn 1 Mark , ausgegeben werden,
erteilt.

Karlsruhe , den 19 . Oktober 1914 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
P f i st e r e r . Dr . Schuhly .

TCcbt - Bmtlicber Teil .
Karlsruhe , 19 . November.

Der Krieg .
W .T.-B. Großes Hauptquartier , 19. Nov .

vorm . (Amtlich .) Mitteilung der Obersten Heeresleitung .
In Westflandern und in Nordfrankreich ist die Lage un -
verändert.

Ein deutsches Flugzeuggeschwader zwang ans einem
Erkundnngsflng zwei feindliche Kampfflugzeuge zum
Landen nnd brachte ein feindliches zum Absturz. Von
unseren Flugzeugen wird eines vermißt .

Ein heftiger französischer Angriff in der Gegend von
Servon am Westrand der Argonnen wurde unter schwe¬
ren Verlusten für die Franzosen zurückgewiesen. Unsere
Verluste waren gering .

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz sind die ernent ein -
geleiteten Kämpfe noch im Gange .

Wien , 18. Nov. Amtlich wird verlautbart :18. ^covembcr . Die Operationen der Verbündeten ztvan-
«5° ?" russischen Hauptkräfte in Russisch-Polen zur' e ^ ber snn*tn Front unter günstigen
Beengungen entwickelte . Eine unserer Kampfaruppenmachte gestern ü b e r 3WN G e f a n g e ne Gegenitfet Wten großen Kämpfen hat das Vordringen russischer
iumT Seim Ä rf,

r^ Ctt "ur untergeordnete Bedeu¬tung Beim Debouchieren aus Grhbow wurde starkeKavallerie durch überraschendes Feuer unserer Batterien
zersprengt .

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalftabs: v.K o e f e r , Generalmajor.

W.T .-B . B e r l i n , 18. Nov. Am 17 . November haben
Teile unserer Ostseestreitkräfte die Einfahrt des Libau -
fchen Hafens durch versenkte Schiffe gesperrt und die mi¬
litärisch wichtigen Anlagen beschossen . Torpedoboote , die
in den Jnnenhafen eindrangen , stellten fest, daß feindliche
Kriegsschiffe nicht im Hafen waren . Der Stellvertreter
des Chefs des Admiralstabes : Behnke.

Deutschlands junge Regimenter .
Berlin , 19. Nov . Der „Berl . Lokalanz.

" meldet aus
Rotterdam : Der jüngste Bericht des bekannten Augen -
zeugen im englischen Hauptquartier sagt über .den An -
griff der neugebildeten Korps folgendes : Es
ist wahr , daß ein beträchtlicher Teil ber Massen, die in der
letzten Zeit gegen die Engländer ins Feld gebracht wur -
den, aus wenig geübten und unreifen Männern bestand.
Aber man muß zugeben , daß jene heterogenen Elemente
nicht zögerten, Mit den ausgebildeten Truppen auszu -
rücken. Ungeachtet des Mangels an Offizieren ( ?) stellten
Knaben von 16—17 Jahren sich unseren Kanonen ent -
gegen , marschierten stetig gegen die Läufe unserer Ge -
wehre und fanden furchtlos ~ ~"e "" Tod . Dies
ist die Folge einer Jahrhunderte alten
nationalen Disziplin . Die Kraft der preußischen
Kriegsmaschinerie schweißte sie zusammen , damit sie sich
für die nationale Existenz schlügen . Ihr Vor -
gehen bewies, daß für sie „Deutschland, Deutschland über
Alles" kein leerer Schall ist . (Ans dem Wolfschen Depe-
schenmaterial.)

Vom serbischen Kriegsschauplatz.
W .T .-B . Wie», 18. Nov. Von dem südlichen Kriegs -

schauplatz wird amtlich gemeldet: 18. November . Auf
dem südöstlichen Kriegsschauplatz finden mehrfach größere
Kämpfe an den zerstörten K o l u b a r a - Uebergängen
statt . Eigene Kräfte sind bereits an dem jenseitigen
Ufer. Am 16. November wurden 1400 Gefangene
gemacht und viel Kriegsmaterial erbeutet .

W .T .-B . Budapest, 18. Nov. Nach „Az Est" sind die
Verluste der Serben bei Valjewo ist — alle Er¬
wartung groß und ihre Zähigkeit und Kampfbereit »
s ch a f t gebrochen . Sämtliche Höhen bei Valjevo von
Nordosten bis Südwesten seien besetzt . Der größte Teil
ber serbischen Armee sei geflüchtet unter Hinterlas -
fung großer Beute und unersetzbaren Ma¬
terial s.

W .T .-B . Wien, 18. Nov. Der Korrespondent der
„Neuen Freien Presse " telegraphiert über die Ein -
nähme von Valjewo : Unsere Armee war in fünf
Kolonnen vorgerückt , wovon drei vom Norden her an :
Sonntag früh auf Kanonentragweite vor Valjewo ein -
getroffen waren , während die beiden Südkolonnen , die
anfangs durch große Terrainschwierigkeiten aufgehalten
wurden , später dieselbe Stellung von Südwesten her
überrumpelten . Der Angriff begann um 11 Uhr vormit -
tags und stieß zunächst auf erbitterten Widerstand . Der
Kampf war jedoch nur kurz . Unsere Truppen umfaßten
den linken serbischen Flügel und drückten ihn ein , wäh -
rend der rechte Flügel von K o l u b a r a her mit Um-
zingelung bedroht war . Gegen die Höhen von Bri -
f a n k i und I a n t i a g , wo die Serben durch vorher -
gehende Demonstrationen unserer Truppen festgehalten
worden waren , richtete sich ein heftiges Artilleriefeuer .
Angesichts dieses Feuers gab es für die Serben kein
Halten mehr. Sie mußten auf Arandjelowac
zurückgehen . Es ist sehr zweifelhast, ob sie sich dort ernst -
lich stellen werden. Um 5 Uhr nachmittags , also nach
Vstündigem Kampf, war Valjewo , das die Serben seit
Jahren zu einer förmlichen F e stit ^ g ausgestalteten
und für uneinnehmbar gehalten hatten/ . unseren Hän -
den . Die Serben hatten nicht einma/Zeit , ihre
Geschütze nnd ihre Vorräte in Sicherheit zu

'
brin -

gen oder unbrauchbarzumachen
'

Infolgedessenwar unsere Beute verhältnismäßig groß . Ebenso die
Zahl der gefangenen werben, die , wj-e bekannt , 8000
übersteigt.

^ Verlust eines englischen Torpedobootes .
st . Petersburg , 17. Nov. Nach einem Londoner Te -

legramm der „Rußkija Wjedomosti" lief das eng -
Irschs Torpedoboot „Druand " auf eine Mine
an der Küste von Schottland auf . Die Mannschaft wurde
gerettet. („Frkf . Ztg .

"
.)

Deutsche Kreuzer in der japanischen See ?
St . Petersburg , 18. Nov . Ein Telegramm des „Ruß -

koje Slowo " aus Tokio berichtet von einer Panik und
der Abfahrt b eß zweiten Geschwaders in
die Straße von Tfuschima , weil deutsche Kreuzer gesehen
fein sollten . („Frkf . Ztg .

"
.)

Der Kolonialkrieg.
W .T . -B . London, 18. Nov . „Times " veröffentlicht einen

„ Nairobi , den 11 . Oktober datierten Brief eines Teil -
nehmers an den Kämpfen in De utsch - O st afrika .
Der Schreiber hatte sich den Somalitruppen angeschlossen ,
die an der deutschen Grenze ein Gefecht mit den deutschen
Truppen hatten . Es wäre diesen beinahe gelungen , die
britischen Truppen zu umzingeln. Der Komman »
d a n t einer Abteilung der Kings African Rifles fei wäh -,
rend der ersten 10 Minuten gefallen . Die deutschen
Truppen hätten 6 Engländer gefangen genommen und 1
verwundet, sowie mehrere Maultiere erbeutet . Die Eng -
länder hätten 15 Deutsche gefangen genommen und 3
verwundet.

W .T . -B . London , 18 . Nov . Das rhodefischq
Kontingent hat sich heute nach Salisbury begeben,
uni unter Botha gegen Teutsch - Südwestafrika Dienst
zn tun .

Der Lügenfeldzug.
W .T . -B . Berlin , 18. Nov . Amtlich . Die „ A g e n c e

Havas " verbreitet eine Meldung, nach der das » iirt *
tembergische Landwehrregiment Nr . 123»
in Gebweiler sich der Brandstiftung schuldig
gemacht haben soll. Dabei sei gelegentlich einer Meu¬
terei ein Soldat von seinem Vorgesetzten erschossen wor -
den . Demgegenüber ist amtlich folgendes festgestellt -
worden :

Das württembergische Landwehrregiment Nr . 123
hatte am 25 . Oktober d . I . einen Angriff unternom »
men. Bei diesem Angriff wurden durch unsere Artillerie
Häuser in der Ortschaft Sengern i ; n Brand ge -
schössen und Häuser , aus denen geschossen
worden war , angezündet . Alle anderen
Darlegungen über Vorkommnisse innerhalb deA
Regiments s i n d e r l o g e n.

W .T . -B . Berlin , 15 . Nov . Über Amsterdam und Kopen¬
hagen kommen seit einiger Zeit Nachrichten von Unstim -
migkeiten zwischen deutschen und österreichisch-ungarischen
Heerführern . Diese Unterstellungen werden natürlich von
feindlicher Seite mit der Absicht verbreitet , Zwietracht
zwifchen beiden Verbündeten zu säen und im Ausland den
Glauben zu erwecken , daß die Einigkeit und Bundestreue
ins Wanken geraten sei . Sie sind ebenso perfide wiq -
plump und passen ganz in den Lügenfeldzug, den die
Presse des feindlichen Auslandes von Anfang an geführt
hat . Ihr Zweck werden sie sicherlich nie erreichen. EU
wird uns genügen, sie niedriger zu hängen .

London, 17 . Nov . Aus den letzten englischen
Verlustlisten , die in der „Times " von gestern an¬
derthalb Seiten in kleinem Druck umfassen, geht hervor ,
daß auch in Englisch - O st afrika schwer ge¬
kämpft wird und daß auch dort ebenso wie in Frank -
reich , Belgien, Ägypten und Arabien indische Trup¬
pen stehen . Drei englische und vier indisch «
O ffiziere wurden getötet , fünf englische und '
fünf indische Offiziere verwundet und
drei englische Offiziere werden vermißt .

Der Aufstand der Buren .
W .T . -B . Kapstadt, 18. Nov . Anhänger der Regierung

unter Oberst Colliers gerieten am 17. Nov . in ei*i
nen Kampf mit den Buren unter dem General Beyers ,die 1500 Mann stark sein sollen . Der Kampf dauert noch
an . Die Buren verloren eine Anzahl Tote und Ver¬
wundete.
Siegreicher Bormarsch der Türken in Aegypten und

Rußland.
^ W .T .-B . Konstantinopel, 18 . Nov. Der gestrige
Tagesbericht aus dem türkischen Hauptquartier lautet ?
Auf allen Kriegsschauplätzen wird der Kampf mit Erfolg
fortgesetzt . Unsere Truppen an der ägyptischen Grenze be^.
setzten Kalat en Nachl , das 120 Kilometer jenseits der!
Grenze liegt , und hißten dort die türkische Flagge ^
Unsere Truppen , die durch L a s i st a n nach Rußland ein *
brachen , ichlugen die Russen mit Gottes Hilfe nach hef*tigern Gefecht und fügten den: Feind große Verluste zn »Uniere Gruppen machten IM Gefangene und e<?
beuteten 2 Geschütze.



Portugiesische Truppen für den Suezkanal ?
Aus der Schweiz , 18 . Nov . Das Athener Blatt „ Em -

hros " meldet die Ankunft portugiesischer Truppen in
Alexandria zur Verteidigung des Suezkanals . („Franks.
Zeitung ." ) ' '

Ein türkisch -amerikanischer Zwischenfall .
Paris , 18 . Nov . Der „ New Jork Herald " meldet aus

Athen : Der amerikanische Kreuzer „Ten -
nesse e"

, der mit dem Schutz der englischen, französischen
und russischen Bürger von Smyrna betraut ist, wollte in
den Hafen von Smyrna einfahren , aber die Erlaub -
nis wurde ihm verweigert . Die Schaluppe der
„Tennessee "

, die sich den Außenforts näherte , wurde b e -
schössen und mußte umkehren . Der Kommandant der
„Tennessee " kündigte an , daß er die Einfahrt in den Ha-
sen mit Gewalt erzwingen werde , falls sie ihm nicht gut -
willig gewährt werde . (Frkf. Ztg .

" )
England als der Feind des Islams .

W .T .-B . Konstantinopcl , 13 . Nov . „Agence Ottomane " ver -
ösfentlicht in Erwiderung auf das von England veröffentlichte
Manifest , in dem die Tatsachen entstellt werden und die mu -
selmcrnische Welt in Irrtum geführt wird , ein Communi -
que , um die wahren Tatsachen darzulegen und zu beweisen ,
in welchem Grade England der Feind des Islams sei . Das
Kommunique stellt fest, daß England der Türkei den Ankauf
zweier deutscher Kriegsschiffe zum Vorwurf mache , aber kein
Wort über die Gründe verliere , die die Türkei zu diesem
Kaufe bewogen haben , nämlich die lange vor dem Kriege er -
folgte Beschlagnahme von zwei auf seinen Wersten erbauten
Panzerkreuzern , darunter des „ Sultan Osman "

, der eine
halbe Stunde vorher die türkische Flagge gehißt hotte . Die
Türkei , der in so grausamer Weise diese beiden Schifssein -
heiten genommen worden waren , beeilte sich, sie durch zwei
Schiffe zu ersetzen , die ihr von Deutschland in so sreundschast -
licher Weise zur Verfügung gestellt wurden . Was die Klage
über die Schließung der Dardanellen betrifft , so habe sich
England trotz der Neutralitätserklärung der Türkei unter dem
Vorwande , daß deutsche Offiziere im Dienste der Türkei
stehen , erlaubt , offiziell zu erklären , daß die türkischen Kriegs -
schiffe von seiner um Eingange der Äieerenge verankertei .
Flotte als feindliche Schiffe betrachtet und angegriffen wer -
den würden . Angesichts einer solchen feindseligen Erklärung
sei die Türkei genötigt gewesen , die Dardanellen zu schlie-
ßen , um die Verteidigung der Hauptstadt zu sichern . Es stehe
außer Zweifel , daß das Engagement deutscher Offiziere für
türkische Dienste eine innere Angelegenheit der Türkei sei
und von einer auswärtigen Macht nicht zum Anlaß eines Ein -
spruchs gemacht werden könne , was die Vrsicherung anlangt ,
die England betreffend die territoriale Unversehrtheit der
Türkei abgegeben zu haben erklärt , wissen wir sehr gut —
heißt es im Communique " —, wieviel diese Versicherungen in
Wirklichkeit wert sind . Hat nicht England zuerst die im Berliner
Vertrag feierlich versicherte Integrität der Türkei durch die
Besetzung Ägyptens verletzt ? Gebeten , der Türkei während
des Balkankrieges beizustehen , hat England im Gegenteil
alles getan , um den Untergang der Türkei herbeizuführen .
England bereitete mit Hilfe der Brüder Buxton und ande -
rer , dem Islam feindlich gesinnter Leute , die Vereinigung der
Balkanstaaten vor , und entfaltete nach Beendigung des Krie¬
ges allen Eifer , um die Abtretung aller Gebiete der euro -
päischen Türkei an die Balkanstaaten zu sichern . Damals wie
vor dem Kriege erklärte England , daß , wie immer der Aus '
gang des Krieges sein möge , die territoriale Unversehrtheit
der Türkei geachtet werden würde . Gelegentlich der Wieder -
einnähme Adrianopels durch die türkischen Truppen trug As -
quith kein « Bedenken , die Türkei mit europäischem Pulver zu
bedrohen , wenn die türkischen Truppen diese Stadt nicht
räumen würden . Das Communique weist auf die englischen
Machenschaften im Persischen Golfe hin , die den Zweck ver -
folgt hätten , die türkische Souveränität in diesem Golfe zu be-
einträchtigen und sich ein Einfalltor in Arabien zu schaffen ,
nach welchem es England schon seit langer Zeit gelüstet habe .
Aber alle diese Versuche sind gescheitert . Heute erheben
sich alle Führer der Araber , die England zu gewin -
nen sucht , wie ein Mann , um die obersten Interessen des
Islams unter dem Banner des Sultan - Kalifen zu verteidi -
gen . Seiner feindseligen Politik stets getreu , durchkreuzte
England alle Reformbemühungen der Türkei . Der deutsche
Kaiser allein , der diesen übelwollenden Machenschaften
keine Rechnung trug , beauftragte Liman Pascha mit der
Reorganisation der Armee , die heute den britischen Streit -
kräften die Stirn bietet . Um den antimufelmani -
sehen Charakter der englischen Politik zu er -
härten , verweist das Communique auf die englische Politik in
Marokko und Persien und erinnert an die im Unterhause ge-
fallenen Worte Gladston es gegen den Koran, ,
nämlich , so lange dieses verfluchte Buch auf
Erden existieren werde , die Welt keinen Frieden
kennen werde . Seit einem JahrhuiüZert hat England alle
Mittel angewendet , um alle muselmanischen Staaten aus der
Liste der freien Länder zu streichen , um für seine gierigen
Kaufleute Ausbeutungsfeldcr zu schaffen . Das Communi -
que schließt mit den Worten : Danken wir dem Herrn , daß er
uns Gelegenheit gegeben hat , die höchsten Interessen des Js -
lam ? siegreich zu verteidigen gegen seine unversöhnlichen
Feinde , gegen England , Frankreich , Rußland .

Die mißglückte Blockierung Deutschlands .
W .T .-B . London , 17. Nov . Unterhaus . Premierminister

A s q u i t h stellte bei Beantwortung von Anfragen eine Sold -
er höhung der unteren Rangklassen der Armee in Aus¬
sicht und sagte : Wiederum wurden 438 Unteroffiziere zu Un -
terleutnants befördert . Auf die Frage , welche Schritte die Re -
gierung getan habe , um den Feinden die Zufuhr not -
wendiger Artikel abzuschneiden , erklärte Asquith ,
daß die Regierung seit Beginn des Krieges keiner anderen
Frage eine größere Sorgsalt geschenkt habe . Es sei eine der
schwierigsten Fragen , hauptsächlich deshalb , weil es
sich um Güter fiir den Feind handelt , die aus neutralen Län¬
dern ditrch neutrale Schiffe ausgeführt werden und in
erster Linie einen neutralen Bestimmungsort haben . Wenn
die Regierung willkürlich handele , so würde sie mit den Rechten
der neutralen Mächte in Konflikt kommen . So belangreich es
sei , den Feind mit allen gesetzlichen Mitteln , Kriegsmaterialien ,
Lebensmittel und andere dringend notwendige Güter , abzu -
schneiden , so sei es von ebenso großem Interesse , daß Eng -
land nicht willkürlich gegen das Völkerrecht und gegen die neu -
traten Länder sich verhalte . Die Regierung strebt darnach , mit
großer Vorsicht beide Pflichten zu erfüllen , so daß ein Kon -
flikt verminen werde . Asquith sagte ferner über die Zu -
nähme der Steinkohlenausfuhr nach S k a n d i -
n a v i e n : Er glaube , daß die Regierung nicht sowohl daraus
folgere , daß die Steinkohlen schließlich nach Deutschland
gingen , sondern vielmehr , daß Skandinavien eine Zeit lang der
Vorräte beraubt gewesen sei . Asquith fährt fort , es wäre
nicht zu verwundern , daß die skandinavischen Länder sich an
England ivandten , um Vorräte zu erhatten , die sie nicht mehr
aus Deutschland erhalten . Die Frage des Tee -Exportes wurde
von der Regierung erhoben . Es sei Grund Vorhänden ,

anzunehmen , daß ein beträchtlicher Teil des - nach neutralen
Ländern , wie Holland , ausgeführten Tees den Weg nach
Deutschland finde . Es seien aber Mittel vorhaben , die die
Regierung erfolgreich anwenden könne , um dies zu beendigen .
Asquith sagte , es sei ein gefährliches Gebiet , da die
Frage neutrale Länder betreffe . Holland sei ein Land , daß seine
Rechte als neutraler Staat geltet macht . Die britische Regie -
rung habe keinen Grund , zu klagen . Holland befindet sich in
einer sehr delikaten und schwierigen Lage , da das Land den
Unterlauf des Rheins beherrsche und an Belgien grenze .
Asquith schloß : Ich beklage mich nicht über die Art , wie Hol -
land seine Verpflichtungen als neutraler Staat erfüllt hat ,
aber andererseits müssen wir dafür sorgen , daß die Güter , die
tatsächlich für den Feind und seine Armeen bestimmt sind , ihn
nicht unter dem Vorlvand erreichen , daß sie für neutrale Häfen
konsigniert sind . — Asquith wies schließlich auf den geringen
Prozentsatz der Krankheiten in der Armee hin .

Die englischen Kricgskostcn .
W .T . -B . London , 17. Nov . In der gestrigen Sitzung

des Unterhauses erklärte der Ministerpräsident Asquith
bei der Einbringung der Kreditvorlage über 225
Millionen Pfund Sterling : Nachdem am 8 . August 1914
100 Millionen Pfund Sterling bewilligt worden waren ,
seien diese teils für die K r i e g s f ü h r u n g , teils für die
Lebensmittelversorgung und zur Fürsorge für die
Flüchtlinge ausgegeben worden . Von dem neuen
Kredit sollten 10 Millionen anBelgien und 800 000
Pfund Sterling an Serbien als his zum Ende des
Krieges unverbindliches Darlehen überwiesen werden . Die
britischen Kolonien , die unter normalen Umständen
sich mit Anleihen an den Londoner Geldmarkt gewandt
haben würden , sollen dieser Notwendigkeit durch die
Reichsregierung enthoben werden , die ihnen Anleihen
in Höhe von 30 350000 Pfund Sterling verschaffen
werde . Zun ? Schluß bespricht der Ministerpräsident die
Kriegskosten und sagt : Diese belaufen sich gegen»
wärtig auf 900 000 bis 1 000 000 Pfund Sterling . In
Anbetracht der enormen Ausdehnung der Operationen
und anderer Erwägungen sei das nicht übertrieben viel .
Er könne mich keine Hoffnungen darüber erwecken , daß
die tatsächlichen Ausgaben sich vermindern werden .

Die Deutschen im Ausland .
W .T .-B . Berlin , 17 . Nov . (Amtlich .) Die deutsche Über-

seeische Bank von Buenos Aires hat dem Stellvertreter
des Reichskanzlers 375 000 Mark übersandt als Ergebnis
der Kriegsfpende , die die in Argentinien lebenden
Deutschen und Deutschenfreunde zur Unterstützung von
Verwundeten und notleidenden Familien in Deutschland
gesammelt haben . Diese hochherzige Gabe werde in ganz
Deutschland mit lebhafter Freude begrüßt werden als ein
Zeichen unserer Anhänglichkeit an die alte Heimat und
innige Teilnahme an dem großen Kampfe , in dem sie
steht.

Die Neutralen .
W .T . -B . London , 18 . Nov . Der „Times " zufolge hat

der chilenische Gesandte im Haag erklärt, daß auf seine
Initiative ein Übereinkommen für die Aufnahme des
Sa k Peterhand eis zwischen Chile und
Holland zustande gekommen sei . Die Holländische Re >
gierung , die die Ausfuhr von Salpeter streng verboten
hat, ist darnach allein berechtigt, die für Holland bestimm-
ten Frachten zu empfangen .

Die russische Volksseele im Kochen .
Berlin , 18. Nov . Aus Petersburg wird der „ Times " ge-

meldet , daß das Verbot des Verkaufes von Spirituosen
überall da , wo der Kriegszustand erklärt ist , große E r r e -
g u n g hervorgerufen habe . Die Wein - und Sprituosenge -
schäfte wurden von der Menge g e st ü r m t . ( Aus dem Wolfs -
schen Depeschenmaterial .)

Weitere Nachrichten.
Ehristiania , 18. Nov . Wahrscheinlich wird die B e -

s a tz u n g der „Berlin " 450 Mann , interniert blei -
ben . Den Offizieren soll gestattet werden gegen
Ehrenwort , daß sie die Stadt nicht verlassen , an Land
zu gehen . Das Schiff selbst soll im Innern von
Trondhjemssjord liegen bleiben . („Franks . Ztg .

" )
W .T . - B . Berlin , 17 . Nov . Die „ B . Z . am Mittag "

erfährt über die Besichtigung einiger Einrichtungen
sozialdemokratischer Gewerkschaften , daß nach der gemein -
schaftlichen Besichtigung der Konfumvereinsanlage in
Lichtenberg eine Gruppe die Einrichtungen des Holz -
arbeiterveribandes , die andere sich das Gewerkschaftshaus
ansah . Auf die Ansprache bei den Holzarbeitern ant-
wortete Reichsschatzsekretär Kühn , im Gewerkschaftshans
Handelsminister Sydow . Nach der genannten Zeitung
werden die gewonnenen Eindrücke später bei der Lösung
dringender Fragen von großen « Nutzen sein. Der Mini -
sterbesuch bei den Gewerkschaften sei zugleich in der
gegenwärtigen Zeit ein glänzendes Zeugnis für die poli -
tische Einigkeit des ganzen deutschen Volkes .

W .T . -B . Wien , 18. Nov . Die Blätter beziffern den
bisher auf die österreichische Kriegsanleihe
gezeichneten Betrag auf 700 bis 750 Millionen Kronen ,
fo daß schon jetzt eine Milliarde in Österreich als vollkom-
men gesichert gelten kann.

W -5E . - B . Lond 17 . Nov . Das Reutersche Bureau
meldet , daß » ^ rinzvonWales nach der Front zur
Expeditionsarmee sich begeben hat . Wie ver-
lautet , ist der Prinz dem Stabe des Generals French zu -
geteilt worden .

W .T . - B . Paris , 17 . Nov . Der „ Temps " meldet aus Lon -
don : Am 15. Novemher ist Major C ad oh a , der Kammerherr
des Prinzen von Wciles , gefallen .

W .T .-B . München , iL . Nov . Die „ Münchner Neuesten Nach-
richten " melden : Der bayerische Lazarettzug der Frei -
willigen Krankenpflege , gestiftet von Oberstleutnant a la suite
Grafen v . Moy , ist bei einem Eisenbahnzusammenstoß in Lille
schwer beschädigt worden . Drei Mann von den Begleitmann -
schaffen der beiden Züge sind tot , 14 Mann vom Materialzug
schwer verletzt .

W. T .-B . Nrubreisach , IL . Nov . Das Kriegsgericht hat den
Wirt T r o m m e n s ch l a g aus Sennheim wegen vÄllen-
detem Kriegsverrat zum 12 Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust verurteilt . Trommenschlag hatte seiner -
zeit einer deutschen Patrouille auf Befragen geantwortet , er
wisse vom Feinde nichts , obwohl man 500 Meter von seinem
Hause entfernt einen französischen Schützengraben entdeckte.
Die deutsche Patrouille wurde vom Schützengraben aus be-
schössen und verlor 1 Toten und 12 Verwundete .

W .T . -B . London, 18. Nov . Amtlich verlautet , daß die
englische Regierung die Ausfuhr von Zinnplat -
ten nach Dänemark , Holland nnd Schweden verbo¬
ten hat.

Grosskerzogtum Waden.
Karlsruhe , 19 . November .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte im
Laufe, des heutigen Tages die Vorträge des Ministers
Dr . Freiherrn von Bodman , des Geheimerats Dr . Frei¬
herrn von Babo nnd des Geheimen Legationsrats Dr .
Seyb .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Luise begab
Sich gestern vormittag nach Baden zum Besuch mehrerer
Lazarette und kehrte am späten Abend hierher zurück .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Luise hat den
Wunsch ausgesprochen , daß die reichen Blumengaben und
Spenden , mit denen Höchstdieselbe seit langen Jahren
stets zu Höchstihrem Geburtstag am 3 . Dezember bedacht
und herzlich erfreut wurde , in diesem Jahre in Liebes
gaben zu Weihnachten für die Truppen im Feld umge -
wandelt werden möchten. Höchstdieselbe würde diese
Förderung der hohen Ziele des Roten Kreuzes mit auf¬
richtigem Dank erkennen .

* * Täglich laufen beim mobilen Generalkommando An -
fragen aus der Heimat über den Verbleib von verwunde -
ten oder vermißten Angehörigen ein mit dem Bemerken,
daß den Bittstellern durch die betreffenden Truppen , an
die sie sich gewandt hatten , keine oder nur ungenügende
Auskunft erteilt worden sei. Bei den anhaltenden ffimp «
fen. bei dem wochenlangen Aushalten der Truppen in
den Schützengräben ist es in den meisten Fällen den
Truppenteilen unmöglich , über den Verbleib zurückgeblie¬
bener Verwundeter Auskunft zu erteilen oder auch nur
auf die Anfragen Antwort zu geben . Die Angehörigen
müssen sich mit den Härten , die vorkommen und nicht zu
vermeiden sind, abfinden . Wegen Ansknnftserteilung
kann nur wiederholt auf die Zentralnachweisstelle des
Kgl . Preuß . Kriegsministeriums Berlin N .W . 7 , Doro -
theenstraße 48, verwiesen werden . Vorschriftsmäßige An -
fragekarten , die bei diesen Anfragen verwendet werden

müssen, sind bei den Postanstalten erhältlich . *

Was flrtt den Liebesgaben geschieht .
(Weiterer Abdruck im Interesse der Sache gestattet .)

Wohl mancher möchte wissen , wie die Abnahme und die Ver -
teilung der Liebesgaben beim Roten Kreuz an die Regimen -
ter im Feld eigentlich vor sich geht . Diese Abnahme , Übersen¬
dung und Zuteilung beschäftigt beim Roten Kreuz eine aus -
gezeichnet geordnete Organisation , die über ganz Deutsch -
fand verteilt ist . Bleiben wir nun aber einmal bei der b a d i -
schen Organisation für die Verteilung freiwilliger Liebes -
gaben .

Wenn die Hausfrau mit einem Seufzer der Erleichterung
wieder ein Paar Strümpfe fürs Feld fertig hat , wenn der
Schwarzwaldbauer sich und seinem Herzen wieder eine Speck-
fette und einen Lägel Schnaps für unsere Feldgrauen abge -
rungen und in die Itmtsstadt an das Rote Krsuz abgesagt
hat , so kommt immer ein Schlußgedanke nachgetrabt : „ Wenn
jetzt nur auch der Richtige und Würdige die Gaben bekommt ! "
Die Leute können ruhig sein ! Es geschieht das Mögliche . Mit
Recht wurde daraus hingewirkt , daß alle Gaben aus einem
Land an eine Zentralstelle , für Baden : Karlsruhe , gehen .
Nur so herrscht Ordnung und wirtschaftlich -zweckmäßige Spar -
famkeit .

In der Sammelstelle werden die Gaben ausgepackt , sortiert ,
sorgfältig aufbewahrt und genau gebucht . Leicht Verderbliches ,
wie frisches Obst , wird sofort eingekocht . Das Sammellager in
der Karl Friedrich - Straße gleicht einem großen Warenhaus . Da
sind wollene Hemden , Unterhosen und Socken in Miarktständen
hoch aufgestapelt . Dicht dabei in einem Winkel lehnen die
Krücken aller möglichen Konstruktionen und die Armschienen .
Gegenüber ist eine Zelle dicht gefüllt mit Schokolade und
Kakao . Dort harren Berge von Zigarren - und Zigarrenkisten
der Absenkung . Und hock zur Decke protzen die Lager mit Woll -
decken . Delegierte vom Roten Kreuz walten hier des Amtes ,
trefflich unterstützt von Damen und Herren der Stadt . Alles
ist so gut aufgeschrieben , daß man jeden Augenblick weiß , was
einlief , wo es lagert , ob und wie man helfen kann , wenn drau -
ßen Not an Mann geht . Die modernste kaufmännische Buch-
fuhrung , von einem Stab von kaufmännisch geschulten Herren
geleitet , wahrt die Übersicht .

Und wißt ihr , wer am unermüdlichsten sorgt und denkt , daß
vom Roten Kreuz den Helden im Feld alles recht rasch , recht
gut und zweckmäßig geschickt wird ? Großherzogin
Luise . Manche wertvolle Verbesserung , manche Anregung ist
allein ihrem klugen Rat zu danken .

Wie wird draußen im Land für das Rote Kreuz gearbeitet ?
Die Oberamtmänner und Frauenvereine sind treue Helfer .
Nimmer müde wird hier geworben , und jeder gute Wille in die
rechte Bahn gelenkt ; so daß in regelmäßigen Pausen von all
den großen und kleinen Städten und nicht minder aus den
Landgemeinden die Gaben einlaufen . Der oberste Mann der
H e i m a t t ä t i g k e i t ist der Territorialdelegierte , bei uns
der Großh . Minister des Innern Dr . Freiherr vonBod -
man .

Draußen im Feld herrscht aber eine ebenso geordnete Or
ganisation . Da ist der wichtigste Mann der Kaiserliche
Kommissar im Großen Hauptquartier . Er ist genau über
den Bedarf im Feld und über die Bestände in den Haupt -

depots der einzelnen Länder unterrichtet . Er regelt alle - ,
greift , wenn nötig , ein und sieht zu , ob alles gut und glatt
verläuft . Eigene Kontrollbeamte bereisen tn seinem Auftrag
von Zeit zu Zeit die Depots und sorgen für eine embeitume
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Ordnung . Unter dem. Kommissar w«ltet . bei jeder Armee ein
Etappendelegierter seines Amtes , von Unterdclegierten unter -
stützt. Der Etappendelegierte hat den Bedarf für die von ihm
besorgten Regimenter und Lazarette zu erforschen, um dafür
zu sorgen, daß die Sendungen von der Heimat richtig und
»ut an die Kompagnien , Schwadronen , Batterien , Lazarette
gelangen. Der Etappendelegierte gibt die Wünsche der Sol¬
daten und Lazarette an den Kommissar. Die Heimatdepots
senden das Verlangte in Güterwagen bis zum Etappeiidele-
gierten nach vorn . Meist zwei bis drei Wagen die Woche.

Vom Standort des Etappendelegierten aus bringen flinke
Lastauws die Gaben bis zu den Regimentern . Entsteht in
einem Lazarett , in einer Kompagnie ein besonderer Bedarf . !
wird ihm in den Sendungen sofort Rechnung getragen .

Wie glänzen die Augen der Soldaten , wenn die Liebes-
gaben an die Kompagnie verteilt werden ! Da kommt der
langst ersehnte Tabak mit den schmucken Pfeifen , die Zigar -
ten und Zigaretten ; da werden warnend « Wollsachen , Scho¬
kolade und allerlei kleine Nützlichkeiten verteilt . Und der
Hauptmann , der Rittmeister weih recht gut , wo ein besonderer
Wunsch herrscht. Er ist im Stande , in aller Stille kleine Aus -
Zeichnungen und Belohnungen zu verteilen . Aber noch mehr !
Der Hauptmann kann auch unnützer Verschwendung in den
Wollsachen steuern . Die Wolle ist teuer , und wie viel Mühe
macht es, bis ein Paar Strümpfe fertig ist ! Deshalb wird
da gespart ! Der Soldat möge nur ein kleines Loch im Strumpf
selbst stopfen , damit ein Bedürftiger mehr versorgt werden
kann. Und im leeren Hafersack sollen die verbrauchten Woll-
lachen gesammelt, bei Gelegenheit heimgeschickt , im Depot
desinfiziert , ausgelesen , gewaschen und gestopft werden. Hat
nicht jede Hausfrau ihre Freude an dieser Ordnung und
Sparsamkeit mitten in den Greueln des Krieges ?

Und dort wandern Blasharmonika an die Truppen . Mit
vergnügtem Lachen steckt der Durfkünstler das zierliche Jnstru -
ment in den Stiefelschaft . Wie wird der muntere Klang die
Marschierenden erfreuen ! Was ist das für ein seltsames
viereckiges Paket , das da zum Kompagniewagen getragen
wird ? Es -hat gequietscht, wie die Leute es unfaft anfaßten .
Wahrhaftig eine große Ziehharmonika ! Sie wird den Leuten
manchen Abend verschönen und trübe Launen verscheuchen .
Und jene seltsamen Büchsen, die man so sorgsam wegpackt ?
Das sind Würstchen mit Sauerkraut , um den Leuten die ein-
tönige Kost zu unterbrechen . Man glaubt nicht, welche Lust
der Soldat an pikanterer Kost hat nach dem eintönigen Essen
aus der Feldküche . —

All dieses Versorgen der Truppen mit Kleidung , Wolldek-
ken. Stärke - und Erfrischungsmitteln unterstützt die Truppen
in nicht unerheblichem Matz zum Durchhalten in ihrem müh-
samen Handwerk.

Dis Vorliefern der Liebesgaben an die kämpfenden Trup -
pen ist nicht ohne Gefahr für die Begleiter . Die Granaten
und Schrapnells fliegen gar >oeit. Was sich bewegt und vom
Gelände abhebt, wird vom Feinde beschossen. Auch die lan -
gen Fahrten im Eisenbahnwagen sind für den Begleiter der
Wagen keine reine Freude : Hunger und Durst , Kälte und
Entbehrungen muß der Führer im Dienst der Sache freudig
auf sich nehmen . Die Hin - und Rückfahrt von der Landes -
sammelstelle zum Etappenhauptort dauert je 5 bis 6 Tage.
Der Zug fährt in Feindesland langsam und stockend; oft lie-
gen die Züge mit Liebesgaben 2 Tage an einer kleinen Sta -
tion oder in freiem Feld , bis die Fahrt freigegeben ist . Die
Bahnlinie ist wohl bewacht . Aber trotzdem blitzt es da und
dort im Gebüsch auf , und die Scheibe fliegt klirrend ein, und
quittiert den Kugelgruß des versteckten Franktireurs .

Was wurde nun schon geleistet bei der badischen Abteilung
für Liebesgaben des Roten Kreuzes ? Es gingen im ganzen
Lö Eisenbahnwagen ins Feld , voll gefüllt mit Wolle, Schoko-
lade, Zigarren und andern Erfrischungen . An 30 große und
kleine Einzeltrupps von notleidenden Badenern in allen mog-
lichen Regimentern aus beiden Kriegsschauplätzen wurden ent-
sprechende Partien wollener Hemden und Unterhosen , toie Er -
frischungen gesandt . Lazarette und Krankenstationen ver,ah
man mit dein Nötigen an Decken, Nahrungsmitteln und
Krankenbedürfnissen. ^ T

Im einzelnen wurden bis Mitte Noveinber von der Zentral -
stelle Karlsruhe rund 2500 Wolldecken , 42 000 Wollhemden und
Unterjacken . 25 000 Unterhosen . 90 000 Paar Socken , 43 000
Taschentücher, 12 000 Leibbinden und 4700 Kilogramm Scho¬
kolade und Kakao ins Feld gesandt . An Zigarren konnten
600 000 , an Zigaretten 160 000 Stück gespendet werden. Von
den Unmengen an Mineralwasser , Bier und Kirschwasser , von
der Masse Kleinkram an Seife , Hosenträgern . Futzsalbe.
Fruchtsäften , Wurst . Postkarten , Handschuhen will uh gar
nicht reden. Und doch brachte jede, auch die kleinste Gabe einen
Heimatgruß : die stille Versicherung, „ wir denken an dich , lie-
der Soldat "

. .
Ein Begriff der großen Liebestätigkeit gibt folgende Zahl :

Es wurden von der Sammelstelle Karlsruhe bis Mitte No¬
vember für rund % Million Mark Werte ins Feld gesandt.
Wie viel Leiden konnten mit diesen Mitteln gemildert wer-
den ! Wie viel bescheidene Behaglichkeit wurde draußen in
Druck und Not ermöglicht! t m . .

Aber es heißt weiter arbeiten ! Die Not steigt, der Bedarf
wachst. Das Rote Kreuz ist ständig auf dem Posten zu Mil -

8" heilen , zu sorgen .
' .- 'lochten diese Zeilen den vielen Opferwilligen aus dem

Lande beweisen , daß ihre Gaben in gute Hände kommen , und
gut und gerecht verteilt werden . Es gibt da nur ein Mit -
tel der Abhilfe bei solcher Not auf solchen großen Flächen : Und
«as Mittel heißt : aus gedachte Organisation . Die-
ser Verband ist min glücklich geschaffen . Er hat alle Erfah¬
rungen dieses Krieges sich zu Nutzen gemacht und wird so
weiter wirken . Und Ihr im Lande , ermöglicht seine Tä -
tigkeit durch vertrauensvolles Schenken . durch reichliche hoch -
Herzige Gaben an das Rote Kreuz !
vrhr . v . Schauenburg , Delegierter beim Roten Kreuz.

BC . Badischr Abgeordnete im Felde . Von den 73 Mitgliedern
: Zweiten Kammer der Land stände stehen 10 im
ere . Der Abgeordnete für Heidelberg-Land—Wiesloch , Bür¬

germeister Christian B it t e r - Rahrbach (Natt . ) befindet sich
®ls Vizefeldwebel bei einem Ref .-Jnft .-Regt , im Felde ; der
Vertreter von Sinsheim , Bürgermeister Siedler - Sinsheim
<Natl . ) ist Oberleutnant d. Res. in einem Artillerie -Negt. ; der
Vertreter von Schwetzingen, Zeitiingsexpedieiit I . Kahn -
Mannheim <Soz . ) ist Unteroffizier im Kriegsbekleidungs ^mte ;
der Vertreter von Karlsruhe I V, Rechtsanwalt Dr . Gönner -
Karlsruhe (Fortschr . Vpt . ) , steht als Vizefellttvebel und Offi -
Hiersstellvertreter bei einem Landsturm -Jnfanterie -Bat . im
Kelde ; der Vertreter von Mannheim IV , Arbeitersekretär R.
Böttger - Mannheim (Soz . ) , ist Sergeant in einem Land-
Pnrm -Jnst .-Ersatz-Regt . ; der Vertreter von Durlach -Land—
Ettlingen , Bürgermeister Schöpfle - Langensteinbach (Kons.)

tätig ; der Vertreter
^ Gutsbesitzer I . D u f f n e r-

Hauptmann d. Res. bei den bayrischenmagern zu. Wurzburg , der Abgeordnete für HeU>elbera IIDberamisruhter ^,r. ^ o ch - Hei^>elbera ) K+ rtTa
L ^ .srat tätig ; der Ŝ ÄiSs » Ä -
Ijruchläl , der prakt . Arzt Dr . Gerber - Bretten (Rat ) stehtMs Stabsarzt ,n emem Landsturm -Bat . im Felde . Zwei

'
Mir -

^ eder hat die Kammer durch den Krieg verloren , den Ab-
Deordneten Dr . Frank (Sog . ) , der als Kriegsfreiwilliger bei
Zaccarat fiel. und Dr . Wagner (Rat . ) , der einem Unglück^-
Mue zum Opfer fiel .

oc. Tai Eisernk Kreuz erhielte« : OffiziersteLvertreter , Ve -
triebsingenieur Ewald Ke i l beim Tiefbauamt in Mann -
heim. Oberleutnant der Reserve Karl von Pfeil , Teilhaber
der Firma Leipheimer & Mende in Karlsruhe , Unteroffizier
der Reserve Kaufmann Wilhelm H ä b e r l e von Karlsruhe .
Feldproviantmeister A . Braun von Karlsruhe . Kanonier
Franz Geiß , der Sohn des Landtagsabgeordneten Anton
Geiß in Mannheim , Vizefeldwebel der Landwehr Karl Mann
in Mannheim , Vizefeldwebel Georg Berthold von Mann¬
heim, Unteroffizier Hans K i 11 h a u , Beamter der Südd .
Bansin Mannheim . Unteroffizier der Reserve Braun bei
der Firma Heinrich Lanz in Mannheim . Kunstmaler Gustav
B r ü g g e m a n n in Mannheim . Stabsveterinär Hümme -
rich und Wachtmeister Dorn , beide von Durlach , Dr . Otto
Weber von Eberbach, Oberveterinär Wilhelm Zimmer -
mann von Wiesloch , Leutnant der Reserve Ingenieur H .
Kummer , Dr . Fritz Schmitt , Kaufmann August Bau -
mann , sämtliche von Heidelberg, Zimmermeister Friedrich
Weber von Schlierbach, Leutnant Fritz K l i p s e l von Of-
fenburg , Postassistent O ck e n f u ß aus Windschläg, prakt. Arzt
Dr . S ch e l b , Oberleutnant W e r l e , Wachtmeister Heim -
b u r g e r , Wachtmeister Hermann H e i st e r , Leutnant der
Reserve Prof . Chr. Moser , Feldunterarzt Erich R ü s ch e r ,
Unteroffizier der Reserve Robert Ruh und Gefreiter V a -
noli , sämtliche von Freiburg , Major Hildebrandt im
Lahrer Feldart .-Reg , Feldwebel B i r m e l e im Regiment 170,
Oberstabsarzt Dr . Reiske von Müllheim und Finanzsekretär
R . Riemer in Überlingen, Grenadier Emil Försching in
Mannheim , Regierungsbaumeister F e l d m a n n bei der
Wasser - und Straßenbauinspektion Donaueschingen , Kamin -
feger Karl Jndlekofer von Rechberg, Obergendarm Fer -
dinand Schmitt von Bräunlingen , Landwehrmann Lau -
b i s 'und Wachtmeister Gustav Schatz , beide von Offenburg ,
sowie Unteroffizier Georg Bohnert von Lautenbach .

Aus 6er Wefrdenz .
* Todesfall . Im Alter von 51 Jahren ist hier Geh .

Oberregierungsrat Alfred Böhler gestorben . Der Ent -
schlafen? stammte ans Radolfzell und kam nach seiner
Rechtspraktikanten - und Referendarzeit im Jahre 1892
als Amtsrichter nach Villingen , 5 Jahre darauf nach Kon -
stanz wurde 1989 zum Oberamtsrichter und 1900 zum
Landgerichtsrat dortselbst ernannt . Bei seiner Ernen -
nung zum Oberlandesgerichtsrat im Jahre 1919 wurde
er nach Karlsruhe berufen und Ministerialrat im dama -
ligen Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter -
richts . In den letzten Jahren war Geh . Oberregierungs -
rat Böhler im Ministerium des Großh . Hauses der Justiz
und des Auswärtigen tätig .

* Das Eiserne Kreuz erhielt Einj . -Gefr . Richard V o l-
d e r a u e r , Redakteur an der „Badischen Presse " in
Karlsruhe . Redakteur Vold -erauer ist bereits das dritte
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnete Mitglied des
VereinsKarlsruherPresse . Auch wir sprechen
dem Kollegen unfern besten Glückwunsch aus .

* Kaufmännischer Berei« . Ilm auch in der Kriegszeit seine
Kulturarbeit nicht zu unterbrechen , hat der Kaufmännische
Verein für die Wintermonate eine Reihe von Vorträgen an -
beraumt , deren Themata naturgemäß in engem Zusammen¬
hang mit den Ereignissen der Gvgemvart stehen. Montag
abend sollte Dr . Wilhelm Ohr aus Frankfurt über das
deutsche Schicksal sprechen ; infolge Verhinderung des Red-
ners wurde Prof . Dr . Georg S i m m e l aus Straßburg für
einen Vortrag über die innere Wandlung Deutschlands ge-
Wonnen . Diese Wandlung kommt nach der Ansicht des Gelehr -
ten zunächst in der Erneuerung und Vertiefung des Zusam¬
menhangs des Einzelnen mit dem Ganzen zum Ausdruck.
Der gegenwärtige Krieg, der gegenüber früheren einen so ganz
anderen , gewissermaßen mysteriösen Sinn habe, bringe dem
Deutschen ein neues Verantwortungsgefühl , eine sittliche Er -
höhung. Was den Einzelnen vom andern und von der Gesamt -
heit trennte , sei gefallen. Freilich dürfe man nicht annehmen ,
daß es nach dem Kriege keine Parteien mehr gebe, doch würden
die Richtungen andere sein . Die ökonomische Opferbereitschaft ,
die selbstlose Hingabe des Einzelnen an eine große Idee , das
bewußte Erleben des geschichtlichen Ereignisses , der „ ab-
soluten Situation " sind dem Redner weitere Merkmale der in-
neren Wandlung . Rascher als die wirtschaftliche Realisierung
der Kriegserfolge werde vielleicht der Gewinn nach der Innen -
seite hin sich einstellen: Vor allem die Mevwindung des
„ Mammonismus "

, der Anbetung des Geldes um seiner selbst
willen. Der gegenwärtige Krieg bilde die Vollendung des 1870
Errungenen . Das prinzipiell Neue , was uns das Reich brachte,
war die Entfaltung der wirtschaftlichen Dynamik . Die Frage ,
ob das jetzige Deutschland Kräfte besitze, die entsprechend un -
serm Krieg gelöst werden und die ihn wiederum zu einem
Ausgangspunkt eines neuen Deutschland machen können,
glaubte der Redner , dessen Ausführungen hier nur in kurzen
Zügen angedeutet sind , dahin bejahen zu können , daß die
g e i st i g e n Möglichkeiten dazu vorliegen . Vielleicht auch werde
das neue Deutschland auch das unsere Zeit erfüllende Sehnen
nach dem „ganzen Menschen "

, ähnlich dem, wie ihn das Pau -
linifche Christentum und die Renaissance verlangte , in Er -
füllnng gehen lassen .

Lauteuabend Robert Kothe . Morgen Freitag , den 20. , abends
8 Uhr, wird Robert Kothe , der bekannte Münchner Lauten -
sänger im Künstlerhaussaale sein II . völlig neues Programm
zum Vortrag bringen , in welches er neben alten deutschen
Volksliedern auch zum Teil neue , während des Krieges be-
kannt gewordene Soldatenlieder aufgenommen hat . Ein Teil
des Ertrages wird den Angehörigen der Kriegsteilnehmer zu-
geführt . Den Kartenvorverkauf besorgt die Musikalienhandlung
von Hugo Kuntz , Nachf .

Wleueste DrabtnetcHricHten .
Aus dem englischen Unterhaus .

W .T .-B . London , 18 . Nov . Im Unterhaus legte der
Schatzkanzler Lloyd George die Finanzlage ausführlich dar
und sagte, daß für den Zeitraum bis zum 31 . März 1915 eine
Summe von 535 Millionen Pfund Sterling er -
forderlich sei , wovon 339 575 000 Ps - ' nd Sterling

"
für

Kriegsausgaben . Er schlug eine Erhöhu ß der Ein¬
kommensteuer vor , die tatsächlich einer ' Verdoppe -
lung nahe kommt und 12% Millionen Pfund Sterling be-
sonders einbringen soll. Ferner beantragte er eine höhere
Belastung des Bieres und eine besondere Be -
steuerungdes Tees im Umfange von 3 Pence per Pfund ,
sowie die Beschrankung der Abzahlung an dem Tilgungsfonds .
Außerdem müßten 321 325 000 Pfund Sterling aufgebrachtwerden. Schatzkanzler Lloyd George schlug ferner die Ausgabeeiner Anleihe Uon 350 Millionen Pfund Sterling 3% prozen -
tigei: Rente zum Surfe von 95 Prozent vor, die im Jahre 1928
zu pari einlöÄar ist . Er teilte dabei mit , daß die Regierung
bereits ein Angebot zur Übernahme von 100 Millionen Pfund
Sterling empfangen hat . Das Unterhaus nahm die gesamten
Vorschlage der Regierung an . Der liberale Jones lenkte die

Aufmcrkpmikeit d»S H«uses auf gewisse vom A r heiter »
führer Keir Hardie gemachte Angriffe auf den
Kön i g und die der britischen Nation verbündeten Völ -
ke r . Keir Hardie habe in Zeitungsartikeln beispielsweise
geschrieben : „Die Vergewaltigung von Frauen
war immer eine Begleiterscheinung des Krieges . Sogar
die „Time s " und andere Plätter , die sich ihrer Verantwor -
tung bewußt sind , haben beträchtliche Bestürzung über
das gezeigt , was in heimischen Truppenlagern
vorging . " In einem anderen Artikel heißt es , „ es bestehe
kein Zweifel, daß beim Einbruch der Deutschen in Belgien
Greise , Frauen und Kinder getötet und v e r -
st ü m m e l t worden sind . (Das ist bekanntlich eine erbärm¬
liche Lüge ; Red. ) Kann aber jemand behaupten ,
daß sich dieselben Sachen nicht auch in den von
den Verbündeten wieder eroberten Städten
und Dörfern ereignet haben ? " Jones führte weiter
aus , daß seit Erscheinen dieser Artikel die Ergebnisse
der Rekrutierung in Südwales beträchtlich zu -
rückgegangen seien. Weiter habe Keir Hardie geschrieben:
russische Zeitungen spotteten über England und sagten , Ruß -
land werde bei der Schlußabrechnung einen größeren Anteil
bekommen , weil es größere Opfer gebracht habe. Was Bel -
gien betrifft , so habe England über Neutralität gut reden.
Wenn es der englischen Regierung aber ge -
patzt hätte , die belgische Neutralität zu zer -
treten , so würde sie es getan haben , geradeso , wie
sie Rußland dasselbe mit Persien zuließ . Keir Hardie habe
über den „ P a t r i o t i s m u s " indischer F ür st e n ge-
spottet, die deutliche Winke von England erhalten hätten .
Ferner habe er geäußert , die Verbündeten kämen nicht
vorwärts . Sie hätten eine Lügenfabrik eröffnet ,
wo Geschichte ii über deutsche Greuel auf Be -
st e l l u n g verfertigt würden und schließlich habe Keir Har -
die vom König Georg als „unserem königlichen Ofen -
Hocker " gespottet , während er hervorgehoben habe, daß Kaiser
Wilhelm wie ein Soldat die Gefahren in der Front teile . —
Max Kenna erklärte , es seien in England 14 500 Unter -
tanen feindlicher Staaten interniert ohne
Einbeziehung der Kriegsgefangenen und der auf
den Schiffen Festgenommenen . Wenn man diese Zif¬
fer mit der Anzahl der polizeilich registrierten Deutschen und
Österreicher vergleiche , gelange man zu dem Ergebnis , daß
sich noch 29 000 auf freiem Futz befinden. Auf eine Anfragen
wegen der Kohlenwerke in dem vereinigten Königreich , die
irgendwie unter der Kontrolle feindlicher Untertanen gestan-
den haben und noch stehen , antwortete Mac Kenna , alle diese
Unternehmungen seien gründlich geprüft und die nötigen Vor -
sichtsmaßregeln von der Militärbehörde und der Polizei er
griffen worden. Niemand stehe gegenwärtig unter solcher
Kontrolle. Auf die Anftage der Abgeordneten King und Ro -
berts , die sich für eine mildere Behandlung der Elfässer , Hol-
steiner , österreichischen Italiener und Ungarn einsetzten, erwi -
derte Mac Kenna : Es ist sehr schwierig festzustellen, ob die
Gefühle der einzelnen freundlich oder anders sind , aber soweit
als möglich werden Personen , die Nationalitäten angehören ,
welche den Verbündeten freundlich gesinnt sind , von der In -
ternierung ausgeschlossen und es wird ihnen jede mit dem Ge -
setz zu vereinbarende Rücksicht gewährt. Mac Kenna betonte ,
oatz die Umstände des gegenwärtigen Krieges die Ansicht nicht
rechtfertigen, datz die Ungarn als im allgemeinen freundlich
gesinnt betrachtet werden könnten. Bezüglich der Ein -
schränkung in der Beleuchtung Londons er -
klärte der Minister , die von der Admiralität vorgeschlagenen
Verfügungen würden bereits milder gehandhabt . Die Ge -
schäfte dürften bis ß Uhr abends hell erleuchtet sein . Der
Minister erklärte sich bereit, weitere Erleichterungen eintreten
zu lassen , sobald die Admiralität dies mit der Sicherheit ver -
einbar finde.

W .T . -B . Wien , 19 . Nov . Das K . K . Korr . -Bureau teilt
mit : Mit Rücksicht auf die traurige Lage , in der sich un -
sere Staatsangehörigen namentlich in England befinden
sollen , wurden in der letzten Zeit die Maßnahmen
bei uns , namentlich gegen die Engländer der -
schärft . Für die weiteren Jnternierungen ist verfügt
worden , daß englische Staatsangehörige , ohne Unter¬
schied des Alters und Geschlechtes, in der Zeit von 8 Uhr
abends bis 6 Uhr früh die Wohnung nicht verlassen , öf¬
fentliche Lokale aber überhaupt nicht besuchen dürfen .
Diese Verschärfungen bleiben solange aufrecht , als
nicht die Gewißheit besteht, daß auch unseren Staatsan -
gehörigen in England eine andere Behandlung zuteil
wird . Die internierten Ausländer werden bei uns überall
gut behandelt , da hier nicht der Ehrgeiz besteht , bar -
barische Sitten nachzuahmen .

W .T . - B . Berlin , 19. Nov . Amtlich . Die Petersbur -
ger Meldungen über ein Vorrücken russischer Truppen
gegen Gumbinnen und An g erb urg , sowie über
die Besetzung von Laugszargen bei Tauroggen
sind durch die Ereignisse überholt . Die Russen waren
vorgegangen , sind aber zurückgeschlagen worden .

W .T . -B . Konstautinopcl , 19 . Nov . Das türkische
Hauptquartier meldet : Unsere Flotte , die ausgelau
fen war , um nach der russischen Schwarzenmeerflotte , die
Trapezunt beschossen hatte , zu suchen, traf diese auf
der Höhe von Sebastopol . Die feindliche Flotte be -
stand aus zwei Schlachtschiffen und drei Kreuzern . In
dem sich entwickelnden Kampf wurde ein russisches
Schlachtschiffern st lichbeschädigt . Die übri -
gen russischen Schiffe ergriffen , von unfern Kriegsschiffen
verfolgt , die Flucht in der Richtung auf Sebastopol .

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Am 10 . November erlag seiner Wunde ,
die er auf dem Felde der Ehre erhalten

Herr Lehramispraktikant

Dr . Hermann MulsoW
Leutnant der Reserve

Ritter des Eisernen Kreuzes .

Durch vielseitige Geistesbildung im Bunde
mit wahrer Herzensbildung , durch liebens¬
wertes , immer heiteres Wesen für seinen
Beruf befähigt und begeistert , nahm er die
schönsten Hoffnungen , die er erweckte , mit
sich ins Grab . Ehre seinem Andenken !

Direktor und Lehrerkollegium
des Qroßh . Gymnasiums Lörrach .

A .819

Feldpro
einzeln und in versandfertigen Packungen

in sehr großer Auswahl .

Bodenseefelchen , holl . Schellfische , Kabliau ,
Heilbutt im Ausschnitt .

Fischräucherwaren , Fischmarinaden .

Neuen Malossol -Kaviar .

Straßburger Gänseleberterrinen ,
- Wurst und -Pasteten .

Neue Feigen , Datteln , Bozener Edelmaronen ,
Teltower Räbchen , Almeria - Trauben ,

frische Ananas , Bananen .

Nürnberger Lebkuchen , Schokolade , Kakes .

Neue Obst - und Gemüsekonserven .

ff . Käse und Wurstwaren .

Reine Weiß - und Rotweine , Krankenweine .

Hans J
Kaiserstraße 150 , gegenüber der Hauptpost

ilephoTelephon 335 . A.820

Fort mit den englischen Federn !
Zu denjenigen Artikeln , welche noch massenhaft von England be¬

zogen werden , gehört in erster Linie die Schreibfeder , wobei da¬
rauf aufmerksam gemacht werden muß , daß viele Federn trotz
des deutschen Stempels , den sie tragen , englischen Urprungs sind .
Wermit wirklich guten , deutschen Federn schreiben will , fordere
Brause -Federn mit dem Fabrikstempel : Brause ! Ca. , Iserlohn . Für
alle bekannten englischen Federn wird gleichwertiger deutscher

Ersatz geliefert , z . B . :
Englische Bremer Börsenfeder ersetzt durch Brausefeder Nr . 31

„ Leonhardt Kugelspitzfeder 516 ersetzt durch Brauses
Kugelspitzfeder Nr . 328

„ Mitchell Nr . 075 ersetzt durch Brausefeder Nr . 73
,. Alfredfeder ersetzt durch Brausefeder Nr . 64 usw .

Brauses deutsche Federn sind durch alle Schreibwaren
Handlungen zu beziehen . A .774

Militär A.811

3 .
« MM.

rohseidene Winterhemden nach Maß Mk . 10 .—

A . H . Rathschild
Kaiserstr . 167 . Telephon 1556 .

Mühltmrger Krauerei
vormals Freiherrl. von Seldeueck 'sche Brauerei.

Die Herren Aktionäre werden hiermit zur diesjährigen or-
deutlichen Generalversammlung auf Montag , den 14. Dezem¬
ber 1914 , vormittags 11 Nhr, im Bureau der Mühlburger
Brauerei vormals Freiherrl . von Seldeneck '

sche Brauerei in
Karlsruhe -Mühlburg , Hardtstr . Nr . 37 a ergebenst eingeladen.

Tagesordnung :
1 . Bericht der Direktion und des Aufsichtsrats über das Ge-

schäftsjahr 1913/1914.
2 . Genehmigung der Bilanz , Beschlußfassung über die Ver-

teilung des Reingewinns und Entlastung der Direktion
und des Aufsichtsrats .

Die Herren Aktionäre , welche an dieser Generalversammlung
teilnehmen wollen, haben sich über ihren Aktienbesitz bis spä-
testens am dritten Tage vor der Generalversammlung ent -
weder bei der Gesellschaftskasse in Karlsrnhe -Mühlburg oder
einem der Bankhäuser

Alfred Zeeligmann & Co ., Karlsrufte ,
Rheinische Kreditbank, Karlsruhe ,

auszuweisen .
Karlsruhe , den 19. November 1914 . A.823

Der Aufsichtsrat der Mühlburger Brauerei vormals Freiherr !,
von Zeldcncck 'sche Brauerei .

Der Vorsitzende :
Wilhelm Freiher rvon Seldeneck .

Fürs Feld
Praktische Bedarfsartikel

W esten , wasserdicht , warm

Westen
Kopfhüllen
Ohrenschützer
Leibbinden
Kniewärmer
Pulswärmer
Handschuhe

Wolle

feldgrau

Gebrüder Ettlinger
Hoflieferanten .

Große Auswahl .
Kaiserstraße 199 .

Billige Preise .
A .S24

Zlimer -Klosetis
Iis

grösste Auswahl
bei A .740

rz
Grossh . Hoflieferant

Waldstrasse 50
Tel .352 — Rabattmarken

Kaiserstr . 160 Tel . 175
FQr Freitag
eintreffend :

Holl . Angelschellfische ,
Kabeljau , Rotzungen ,
Fischräucherwaren ,
Fischmarinaden .

Reiche Auswahl in Feldpost -

paketen mit Schokolade ,
Pfefferminz , Fleisch¬

pasten , Einpfundstücke gek .
Schinken , Landjäger ,
Speck , kl . Lachsschinken ,
Schwarzwäld . Kirschwasser ,

Kognak , Rum .

Butter . Honig , Marmelade
kond . Milch in Tuben .

Verkade ' s
holl . Honigkuchen

in Paketen .

Nürnberger Lebkuchen ,
Aachener F̂vi .rkn 'i.

Neuer Wwenhonig
aus der Lüneb .jjger Heide

das Pfund Mk . 2 .— .

Bahlsen
'
s Weihnachts -Feldpostptkete

Kaffee , Tee u. Schokolade¬
tabletten . A .821

Neue gelbe Erbsen ,
Bozener Dauermaronen , neue

Kranzfeigen , Mandeln ,
Haselnußkerne .

. .Alle Backartikel".

Bürgerliche RWsOege.
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

32 .28 . Bühl . In dem Kon-
kursverfahren über das Ge,
»samtgutsch:rmögen der fort -
gesetzten Gütergemeinschaft
zwischen Kassier Emil Hug
Witwe und den minderjährt »
gen Kindern Frieda und Karl
Hug, in Bühl wurde zur
Wahl eines neuen Konkurs-
Verwalters , zur Beschlußfas¬
sung über die Ergänzung des
Gläubigerausschusses und et -
waige Wahl von Mitgliedern
und Stellvertretern , sowie zur
Abnahme der Schlußrechnung
seitens des bisherigen Ver«
Walters eine Gläubigerver ,
sammlung bestimmt auf :
Montag , 3V. November 1914,

nachmittags 3 Uhr,
vor Grotzh. Amtsgericht hier,
Zimmer Nr ^ 11 .

Bühl , 16. Nov . 1914 .
Ter Gerichtsschreiber Großh,

Amtsgerichts.
N .29 . Bühl . In dem Kon-

kursverfahren über das Vor-
behaltsgut der Kassier Entil
Hug Witwe Berta geb . Lech -
leii« r in Bühl wurd zur
Wahl eines neuen Konkurs,
Verwalters , sowie zur Ab-
nähme der Schlußrechnung
seitens des bisherigen Ver-
Walters eine Gläubigerver ,
sammlung bestimmt auf :
Montag , 30 . November 1914 ,

nachmittags 3 Uhr,
vor Grotzh. Amtsgericht hier-
selbst , Zimmer Nr . 11 .

Bühl , 16. Nov . 1914 .
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts.
N .42 . Heidelberg. Über das

Vermögen der Firma N. Löf -
selstiel u . Ztigliv , Möbel-
Handlung in Heidelberg,
Bahnho-fstr. 9, Inhaber Han-
delsmann Isaak Stiglitz da-
selbst , wurde heute am 16.
November 1914 , vormittags
11 Uhr , das Konkursverfah-
ren eröffnet . Herr Philipp
Rübsamen in Heidelberg,
Rohrbacherstr. , wurde zum
Konkursverwalter ernannt .
Konkursforderungen sind biZ
zum 15. Dezember 1914 bei
dem Gericht anzumelden . Es
ist zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernann¬
ten oder die Wahl eines an -
deren Verwalters sowie über
die Bestellung eines Gläubi -
gerausschusses und eintreten -
denfalls über die in § 132
der Konkursordnung bezeich¬
neten Gegenstände, ferner
zur Prüfung der angemelde-
ten Forderungen . Termin vor
dem diesseitigen Gericht,
Zimmer Nr . 2, anberaumt
anf :
Mittwoch, 23. Dezember 1914,

vormittags 9 Uhr .
Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörig«
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, ist aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuld-
ner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderun -
gen, für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi -
gung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis

zum 15. Dezember 1914 An-
zeige zu machen.

Heidelberg, 16 . ?tov . 1914 .
Gerichtsschrcibrrci

Großh . Amtsgerichts 4.

91 .49.2.1 . Mannheim . Wil -
Helm Feiertag in Konstanz
hat als Bevollmächtigter des
Joses Buhmüller , Schuhma-
chermeisters in Konstanz, be-
antragt , den verschollenen
Engelbert Buhmüller , ledi-
gen Schlossergesellen aus
Konstanz, zuletzt wohnhaft in
Mannheim , feinen Bruder ,
für tot zu erklären .

Der bezeichnete Verschal-
lene wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf :

Dienstag , 15. Juni 1915 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem unterzeichneten Ge-
richt, 2 Stock , Saal A , Zim¬
mer 111, anberaumten Aufge¬
botstermine zu melden, wi-
drigenfalls die Todeserklä-
rung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen ver-
mögen, ergeht die Aufforde-
rung , spätestens im Aufge-
botstermine dem Gerichte
Anzeige zu machen .

Mannheim , 11 . Nov. 1914 .
Ter Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts Z . 2.

UerWevm
ManlltnMiiW!!.

Bei dem diesseitigen Amte
ist sofort eine N .38

SIIIZWWNM
mßt der üblichen Jahresver -
gütung durch einen Anwär -
ter für den mittleren Ver¬
waltungsdienst (Aktuar oder
JnZzipient) zu besetzen .

Etwaige Bewerber wollen
sich alsbald melden.

Buchen , 17. Nov . 1914 .
Großh. Bezirksamt .

Werhchmrliils
im Wege schriftlicher Ange-
böte aus Domänenwald des
Forstamtes Pforzheim etwa
1299 Ster (etwa 75 % tan -
nen , 25 %' sichten ) und des
Forstamtes Huchenfeld in
Pforzheim etwa 799 Ster
(etwa 75 % tarnten , 25 %
sichten ) , je in einem Lose und
sortiert in je 2 Stärke -Klas-
sen. N.37 .2.1

Die schriftlichen Angebote
sind verschlossen mit Aufschrift
Papierholzsubmission " bis

längstens Freitag , den 27.
November ds. Js ., mittags
12 Uhr, bei den Forstämtern
einzureichen. Die Eröffnung
der Angebote erfolgt am
gleichen Tage nachmittags 3
Uhr, wozu Kaufliebhaber ein-
geladen werden.'Angebotsformulare durch
die Forstämter , woselbst auch
die Verkaufsbedingungen ein-
gesehen werden können.

Mmlmliesermg.
Die Grotzh . Direktion der

Heil- und Pflegeanstalt Em -
mendingen vergibt für das
Betriebsjahr 1915 auf Grund
der allgemeinen Bedingun -
gen für die Bewerbung um
Leistungen und Lieferungen

Kr die Staats - und Staat ?»
anstaltenverwaltunge n vom 3.
Jan . 1907 und der aus ihrer
Kanzlei zur Einsicht und zum
Bezug aufliegenden besonde -
ren Bedingungen im Wege
des schriftlichen Angebots die
Lieferung von :

899 kg ZahmsohUcder " in
statten , unbeschwerten
Häuten , Eichenlohcgru-
bengerbung ,

899 kg gesponnenem Roß-
haar — reinen Haaren
>— zum Preise von 2 .75
Mk . bis 3 Mk . das kg ,

899 m BanmwoUdrrll zu
Männerkleidern , Farbe
und Zeichnung nach Mu -
ster,

1899 in mittelgraucm Ettlin -
ger Marsenet , Marke 8,

1599 m ungebleichten! Banm -
wolldrell zu Betttüchern ,
169 cm br . ,

89 Stück einfarbigen , grau¬
melierten , wollenen Bett -
decken , 145/249 cm groß
und rund 2499 gr
schwer,

2400 kg weißer Kernseife.
1990 kg gelber Kernseife,

beide mit mindestens
60 % Fettsäure -Gehalt
und ohne merkliche Men-
gen von freiem Alkali.

2500 kg weißer Schmierseife
und

2800 kg frabiger Schmier -
seife ,
beide mindestens 49 %
Fettsäure -Gehalt .

Die Schmierseife wird in
der Zeit vom 1 . Januar bis
letzten sept . nach Bedarf
in Teilmengen abgerufen .
Sie ist dabei in kleineren Ge-
binden von nicht mehr als
25 kg Gewicht zu liefern.
Angebote auf die Lieferung
— frachtfrei Bahnhof Em¬
mendingen bezw . bei orts -
ansässigen Bewerbern — frei
Anstalt — sind verschlossen
und mit der Aufschrist „Ma¬
terialienlieferung " versehen,
sowie unter Beischluß von
Mustern bis 3 . Dezember ds.
Js . bei der Anstaltsdirektion
einzureichen, an welchem Ta -
ge nachmittags 3 Uhr die
Öffnung vorgenommen wird.

Die Muster dürfen nur
Nummern oder Zeichen und
keine Firmen - oder Preisbe¬
zeichnungen tragen . A .825

Angebote, die dieser Be-
dingung nicht entsprechen,
haben keinen Anspruch aus
Berücksichtigung.

Zuschlagsftist 2 Wochen .
Emmendingen ,

16. November 1914 .
Eisenwerk des Bahndoh¬

lens bei Km 19,7 bei
Mühlackerbahn ^ (Ersingen ) ,
etwa 6399 kg Flußeisen , in
öffentlichem Wettbewerb nach

Finanzministerialentschlie -
ßung vom 3 . Januar 1997 zu
vergeben. Zeichnung und
Bedingnisheft auf unserer
Kanzlei zur Einsicht ; hier
auch Abgabe der Angebots-
Vordrucke und Gewichtsbe-
rechnung ( 19 Pf . ) . Angebote
verschlossen und postfrei bis
zum Eröffnungszeitpunkt ,

Dienstag , den 24 . Novembe »
1914 , vormittags 11 Uhr , bei
uns einzureichen. Zuschlags-
frist 3 Wochen . M .984 .2

Karlsruhe , 10. Nov . 1914 .
Großh . Bahnlmuin fpcktion 1.

Lieferung und Aufstellung
des Eisenbaues der ilberda -
chung der Bahnsteige I und
Hl im Bahnhof Titisee , beil.
Gew . 112 609 kg , nach Fi .

nanzminjisterialverordnung
vom 3. Januar 1997 öffent-

Palais , Karl Friedrichstr . 2.
Stock , Zimmer 17, zur Ein ,
ficht . Abgabe gegen 4 M .,
Kostenersatz (nacht auswärts
50 Pf . mehr ) . Angebote mit
der Aufschrift „Bahnsteigdä¬
cher Titisee " spätestens bis
3. Dezember 1914 , vormittag ?
10 Nhr, verschlossen und por-
tofrei bei uns einzusenden.
Zuschlagsfrist 4 Wochen .

Karlsruhe , 16. Nov. 1914 .
Brückenbaubureau Großh.

Generaldirektion .

Grotzh . Kadische
Staatseisenbahneu .
Bis auf Widerruf , läng -

stens für ine Dauer des
_
®rie»

iges wird Margarine im Sinne
des Reichsgesetzes vom 15.
Juni 1897 und Butterschmalz
bei Aufgabe als gewöhnliches
Frachtstückgut in Frachtstücken
von höchstens 299 kg Einzel -
gewicht in der Zeit vom 1.
Oktober bis 31 . März eilgut -
mäßig befördert . N.50

Karlsruhe , 19. Nov . 1914 .
Großh . Generaldirektivn der

Staatseisenbahnen .
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